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AlMer ffltii.
An di« Herren Bürgermeister des Kreise».
A» 1. Dezember 1920 findet im Deutschen

Reiche ein« Viehzählung statt. Sie « stuckt sich
aus Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine. Ziegen,
Kaninchen und Federvieh.

Durch örtliche Bekanntmachung find di« Orl»-
einwohner rechtzeitig von der am1. Dezember 1920
stattfindenden Viehzählung und der Art ihrer Aus¬
führung(vergl. Anweisung für dir Zahler, 8 .,
Ziffer2, Abs. 1 undZ-ffer3 bi» 7) zu unter,
richten; dabei ist aus 8 4 der Verordnung de»
B«»de»ra!» vom 30. Januar 1917:

«Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf
Grund dieser Verordnung oder der nach8 2
rrlaffenen Bestimmungen aufgeforderi wird,
nicht erstattet, oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit Ge.
sängni» bi» zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bi» za zehntausend Mark bestraft; auch
kann Vieh, deffen Vorhandensein verschwiegen
worden ist, im Urteil«für den Staat verfallen"
erklärt werden"

hiuzuweisen. Auch ist besonder» hervorzuhrben,
daß die Ergebnisse der Viehzählungen nur zu amt»
lieben statistischen Arbeiten, dagegen nicht zu Steuer«
zwecken benutzt werden dürfen.

Etwa auf den 1. Dezember 1920 fallende
Veranftaliungen, welche die ordnungsmäßige Durch¬
führung der Zählung gefährden können, haben zu
unterbleiben.

Di« erforderlichen Zählpapierr, nämlich:
1. dir Zähibezirttlisteu für dir Zähler(0) in

zweifacher und
2. die Semrindeliste(E) in2-facher Ausfertigung

«erden den Herren Bürgermeistern durch dir Post
noch zugehen.

Ich ersuche, festzustellen, ob die Anzahl der
Formulare«»»reicht. Etwaiger Mehrbedarf ist
mir umgehend anzuzrigen. '

Dir Zählbrzirks- und Gemrindelisten find mir
genau au»gefüllt bi» spätesten» zum4. Dezember
1920 zurückzugiben.

Im übrigen ersuch« ich die Herren Bürger¬
meister, genau«ach meiner Verfügung vom 19.
November 1918, Krei»dla»t Rr. 138, zu verfahren.

Ufingen, den 19. November 1920.
Der Landrat. v. Bezolö.

MÄh1e«s<htietzi»«g.
AufSrund de» 871 derNeitz»getreideordnung

und der PreußischenA»»sührung»anw«tsung vom
21. Mai 1920 (R.-G.-Bi. S . 1021) und der
Krei»verordnung vom 20. August 1920 (Krei»bl.
101) habe ich die sofortige Schließung der Mühle
de» Mühlenbesttzer» Heinrich Jakob Löw in
DorfwrU angeoronet.

Ufingen, den 22. November 1920.
Der Landrat. v. Brzold.

Ufingen, den 18. Nooembrr 1920.
Für den Kret»Ufingen ist der Schlichtung»»»«,

schuß Höchsta. M. zuständig, die fich in diesem
Kreis« ergebeuden ArbeitSstreiligketten, Lohn und
Tarisangelrgeuhetten wüsten deshalb in Höchsta. M.
«»»getragen werden.

Zu den jeweiligen Terminen werden die Ein¬
ladungen zu den Sitzungen von Höchsta. Bi. au»
»«schickt, es ist deshalb tm drlugendsten Jntneste
der Parteien gelegen, daß den Einladungen Folge
gegeben wird, damit die schwebende« Streitigkeiten
M der angesetzten Sitzung erledtgt werden können.
In letzter Zeit mehren fich die Fälle, daß man den
angesetzten Terminen nicht Folge leiftet. Ein Ver¬
handeln ist dann ausgeschlvffen, di« Fäll« müffm

meistens vertagt werden, hierdurch werden unnötige
Zeitversäumnisse und GrldauSgaben verursacht, die
sicher vermieden werden können.

Ferner wird auf den8 23 der Verordnung vom
83. 18. 1918 aufmerksam gemacht, nach dem die
betreffenden Parteien wegen Fernbleiben« in Strafen
gekommen werden könnten.

Auch der Geschästösührung deS SchlichtungS-
auSjchuste» wird erheblich Arbeit erspart, wenn die
Parteien den ergangenen Ladungen unverzüglich
Folge leisten.

Der Landratv. Bezold.

Ufingen, den 19. November 1920.
Die der Firma Heinrich Will zu Ufingen

erteilte Genehmigung zur A«»sührung von eleklro-
technischen Haurinstallationen wird hiermit auf
Wunsch der Firma widerrufen.

Der Vorsitzende de» Kreirautschuste».
v. Bezold.

Bersrdnmrg
betrtffeud da» Brennen von Brotgetreide und

Gerste tu Brennereien.
Aus Grund der 88 1. 3. 71. 80  und 81

der Reichsgeireideordnungfür die Ernte 1920
vom 21. Mai 1920(R.-G.'Bl. S . 1027) sowie
der Verordnung betreffend da»Brennen von Hafer,
Buchweizen, Hirse und Hülsensrüchten vom 28.
September 1919 (R. G.-Bt. S . 1785) wird sür
den Krei» Ustngen folgende» verordnen

8 1. Da» Brennen von Brotgetreide, Gerste,
Hafer, Buchweizen, Hirse und HüiseusrUchten in
Branntweinbrennereien ist verboten. Von diese«
Verbot ist nur aurgenommen Getreide, da» den
Brennereien ordnung»müßig durch den Kommunal-
vrrband zur Verfügung gestellt ist.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Verord¬
nung werben mit Gefängni» bi» zu einem Jahr
und Gridstrase bi« zu 50000 Mk. und, wenn str
gewercsmäßig begangen werden, mit Äesängni»
bi« za fünf Jahren und Geldstrafe bi« zu
100000 Mk. sowie mit Vertust der bürgerlichen
Ehrenrechte bestraft. Auch der Versuch ist strafbar.

Neben der Sirafe können die Gegenstände,
aus die fich die strafbare Handlung bezieht, ohne
Unierschred, ov sie dem Täter gehören oder«rcht,
«tngezogen und ohne Zahlung einer Entschädigung
sür den Kommunaloerdano für verfallen erklärt
werden. Der Brenneretdetlird kann wegen Unzu¬
verlässigkeit de» Inhaber» oder Leiter» ge-
schloffen werden.

8 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentttchung im Kreitbia't in Kraft.

Ustngen, den 18. November 1920.
Der Landrat

al» Vorsitzender de» Krei»au»schuffe».
v. Bezold.

Diejenigen Herren Bürgermeister,
weiche«och mrt der Erledigung meiner Verfügung
vom 24. Septemberd. I ». — L. 4872 —
(Kret»bi. Rr. 115), betreffend Rücksendung der
Eichitste im Rückstände sind, werden hierdurch an
umgehende Erledigung erinnert.

Ufingen, den 18. November 1920.
Der Landrat. v. Bezold.

Ustngen, den 18. November 1920.
Die in letzter Zeit vorgenommen Nenistone» der

MUHlen haben erwiesen, daß von den Selbst»«-
folgern wie auch von den Müllern die Bestimmungen
der Rrichtgrireidrordnung sowie die aus Grund
dreser erfolgten Anordnungen der Kommunalvrr'
bände richt genügend beachtet werden.

Im nachfolgenden bringe ich die wesentlichen
Bestimmungen nochmal» zur Veröffentlichung:

1) Frucht darf nur aus auf Gruud einer vom
Kommunalverbande»»»gestellten Mahl- oder Schrot«
karte zu Mehl, Grir», Grütze, Graupen, Schrot
und ähnlichen Erzeugniffen verarbeitet werden.

2) Nur der auf der Mahl« oder Schrotkarte
eingetragene Betrieb ist berechtigt, die aus der
Karte vorgemerkte Menge an,»nehmen und zu
verarbeiten.

3) Die bei der Beförderung zur Mühle ver.
wendeten Säcke find mit einem Anhängezettel zu
versehen, au» dem Inhalt und Gewicht de»Sacke»,
sowie Name und Wohnort de« Selbstversorger»
hrrvorgehrn. Der Anhängezettel hat auch in der
Mühle am Sack zu bleiben, bi« die Frucht verarbeitet
ist. Nach der Berardeitung ist der Anhängezettel
unter Hinzufügung eine« Vermerk» de« Müller«
über da« Mahlergedni« wieder anzubringen.

4) Der Selbstversorger hat mit der Frucht
gleichzeitig die Mahtkarte abzugrben. Ohne Mahl¬
oder Schrotkarte darf der Müller keine Frucht
entgegennehmen und vrrardritrn. Der Müller oder
Betrirdtlerter hat sofort nach Empfang der Feucht
auf beiden Adschniiien der Mahl«bezw. Schrotkarle
den von ihm festgestellten Sackrnhalt zu bescheinigen
uno nach erfolgter Verarbeitung da» Ergebnis
einzutragen.

5) Die Betriebe haben ordnungsmäßige Mahi-
bücher zu sühren.

Bei Verstößen gegen die genannten Vorschriften
erfolgt Einziehung bec in Frage kommenden Gr«
treioemengeu oder Mühlenerzeugniffe ohne Zahlung
einer Entschädigung, Entziehung de»Setdstversorger-
rechi«, Schließung de» Mrthlenbetrieb» und Straf¬
anzeige bei der Staatsanwaltschaft.

Außerdem hat in letzter Zeit di« Inbetrieb¬
nahme sogenannter Jrismühlrn Ueberhand genommen.
Die Benutzung solcher Mühlen bedarf der Ge.
nehmigung de» Kommunaloerbande».

Vorstehende» bringe ich hiermit zur Keni
und ersuche die Herren Bürgermeister die De
oersorgrr sowie die Müller nochmal» auf kurs;
Bestimmungen aufmerksam zu machen.

Der Landrat. v. Bezold.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise«.

Ustngen, den 1«. November 1920.
In den Grmttnden Niederquembach(Krri«

Wetzlar) und Hirschhaasen(Kr«» Obcrlahn) ist
die Maul- unv Klauenseuche amtlich sestgrstellt
worden.

In den Gemeinden Atzbach, Laun»bach, Burg¬
solm», Kinzenbach, Blasvach, Dutenhofen(Kreis
Wrtziar), Heldendergen, Büderheim, Wohndach,
Dortelweil, Rodheimv. d. tz. und Stadtteil Fried.
bergFauerbach(Kreis Fnedbergi. H.) ist die
Maul» und Klauenseuche erloschen.

Der Landral. v. Bezold.
Ufingen, den 15. Nooembrr 1920.

In Rödgen uud in der Stadt Fnedbergi. H.
ist die Maul- und Klauenseuche amtlich fest-
gestellt worden.

Der Landral. o. Bezold.
Ustngen, den 19. November 1920.

In den Gemeinden Holzhausrn, Klopprnheim
und Burg-Gräsenrode(«r«* Friedbergi. H.) ist
die Maul, und Klauenseuche erloschen.

In deu Gemeinden Watzhahn, Laufenselden,
Holzhausenü. A. und Ehrenbach(Krrj» Unter-
taunu«) ist die Maul- und Klauenseuche amtlich
festgestellt worden.
_ Der Landrat, v. Bezold.

Ustngen. den 16. November 1920.
Unter dem Schafbestande der Gemeind«Laubu».

eschbach(Kret» Overiahn) ist die Räude amtlich
sestgrstellt worden.

Der Latldrat. v. Bezold.



ViehseucheichottzeMche » « «rdttuttg.
Auf Grund der 88 18 ff de« Viehseuchenge-

sehe« vom S«. Juni 1909 (R .-G.-Bl . S . 51«)
wird »um Schutze gegen die Maul - und Klauen¬
seuche gemäß 8 78 Abs. 3 desselben Gesetzes und
88 1, 3 de» Ausfübrungsgeses »um Viehseuchen,
gesetze vom 3b. Juli 1911 (Gesetzsammlung S.
149) folgendes bestimmt:

Die vtehseuchenpolizeilicheAnordnung vom 15.
Februar 1815 (Reichs- und Siaarranzeiger Nr.
4b), durch die die 88 173, 173 der Viehseuchen-
poltjeilichen Anordnung vom 1. Mai 1813 (Bei»
läge zu Nr. Ivb de« Reichs« und Staaisanzeiger»
vom 1. Mai 1813) für bestimmte MMärtran «-
porte vorübergehend außer Kraft gesetzt worden
find, wird hierdurch aufgehoben. Die 88 173,
173 haben demnach fortan wieder in vollem Um»
fange Geltung.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündung in Kraft.

Berlin, den 7. Oktober 1920.
Der Minister für Landwirtschaft,

Domänen und Forsten.

Ufingen, den 30. November 1830.
Wird veröffentlicht.

Der Sandra», v. Be »old.

Berlin, den 37. Juli 193V.
Mit Zustimmung de» Reich«arbeit»minister»

»nd de« Reichsminister für Ernährung unb Land»
Wirtschaft ordne ich auf Grund des 8 1 der An¬
ordnung vom 33. Juli 1818, betreffend den Zn-
»ug von orttfremden Personen und von Flücht¬
lingen — R.G Bl. S . 1353 — an, daß Zigeu»
»er» der Aufenthalt in Heilbädern, Kurorten und
Erholung»stäiten verboten ist.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 5 ge¬
nannter Verordnung mit Geldstrafe bi» »u 1500
Rk . oder mit Haft bestraft.

Der Minister für Volkrwohlfahrt.

Ufingen, den 17. November 1830.
Wird veröffentlicht.

Der Landrat. v. Br »old.

Dillrnburg, den 5. Xovember 1930.
» Di« den Prioathengsten im Kreise Ufingen für
I 1919/30 erteilte Decknlaubvi» wird hiermit auf
f gehoben. Diejenigen Besitzer, welche für ihre
? Hengste Dkckertanbni» für 1930/31 zu erwerben

«ünschen, find verpflichtet, ihre Hengst« von 31/«
Jahren an den Umerznchnettli vorzusühren. Die
Borführung findet am 37. November dortseidst
am Stockheimer Hof statt. Line spätere Erteilung»-
Deckerlaubni» kann nicht mit Sicherheit ver¬
sprochen« erden.

Der Landstallmeister:
ge». : Frhrrr . v Schorl eurer.

Ufingen, den 17. November 1930.
Wird veröffentlicht.

Der Landrat. v. Br »old.

********************************
« Da » ist der allergrößte Schmerz,
« Der durch der « mdes Seele geht : jj
4 Wenn einer guten Mutter Herz £
« , Zu Tod erschrocken stille steht . F
* (S2 ist alsdann , als ständen wir *
4 Hinfort auf weiter Welt allein , £
A Als stürze über unserm Haupt A
* Der blaue Gotteshimmel ein . *

Eine l̂eberrascdung.
Von H. Lrnzauer.

(3. Fortsetzung.)
Förmlich erschrocken aber war Max Burgsteller

über da» reigige, klebrige Etwas, da« ihm spät
noch Herr Herold freundlich al» Pluwpudding vor¬
stellte. Trotzdem er sich an dem Borgesrtzten schon
sehr hungrig gegeffen hatte, war es ihm doch nicht
möglich, auch nur einen Biffen davon zu genießen.

„Du ißt nicht gerne Mehlspeisen, nicht wahr?"
fragte vorfichlig Herr Herold.
& Max Burgsteller dachte mit Sehnsucht an den
bet ihm zu Hause üblichen, herrlichen, dottergelben,
wackeligen Ausbau, der von blauen Arrakflämmchen
«« zittert, einen feinen Dust verbreitete, und dessen
auf der Zunge zart zerschmelzende Bestandteile so
köstlich schmeckten. Aber er sprach nicht davon;
er bewunderte nur im stillen den gutherzigen und
nachfichligen jungen Ehemann, der all diese Uoge-

Ustnglm, den 8. November 1930.
Unter der au» 165 Tieren bestehenden Ge»

meindeschafherds zu Hundstadt ist die Schafrände
amtlich festgkstellt worden. Dir Herde ist unter
Sperre gestellt worden.

Der Landrat.
I . B. : Bechtel,  komm. Kreirobersekretär.

Nek«mi »tmachrmg.
Zufolge des Erlaff-s des Herr» RsiLmikister»

der Finanzen vom 6 10. 30. IV 45775 wird
den nach 8 33. Abs. 3 der Reich»abgabeno:dnung
mit Geschäften der Finanzämter betrauten Ge¬
meinden eine vollständige Erstattung aller Mehr»
aufwendungen bei G Währung von Pauschsätzen
niemals zugefichert werden können. Da« liegt an
sich im Wese« einer derartigen festgesetzten Eni»
schädigung. Diese soll nach 8 33, Abs. 3 der
Rkich»abgabeordnung auch nur angemessen also
annähernd vollständig sein. Im übrigen ist ohne
weitere» zuzugeben, daß dir Gemeinden fich durch
Inangriffnahme ver Arbeiten im Jntereffe der Reich»,
finanzyrrmattung keinerweg« gebunden haben, die
Entschädigung ihrerseits al« angemeffen anzu.
erkennen. Da « besagt aber nicht, daß der
Einspruch gegen die Angemeffenheit der allge¬
mein festgesetzte» Entschädigung in jedem ei»,
reinen Fall geprüft werden muß und daß die an¬
erkannten Mehraufwendungen nach Schluß de»
Rechnungsjahreszu erstatten find, da» ist praktisch
undurchführbar. E« muß vielmehr eine einfache
und nnhestliche Lösung der Entschädigungrfrage
angestrebt werden, da c» sonst unübersehbare Be.
rufungen und Ungerechtigkeiten gibt. Sehr v el
wird auch an den Gemeinden selbst liegen, je
nachdem, wie ste sich einrichten oder wie sie dir
Kosten«»wachsen lassen.

Dementsprechend kann den Anträgen der Ge¬
meinden auf Erstattung der Mehraufwendungen
über dir ihnen., zufließeidrn Entschädigungen von
4 v. H. und V* v H hinan» vorläufig und bi«
zu einer etwaigen anderweiien Regelung der An¬
gelegenheit nicht stattgegeben werden. Die Pausch-
Vergütung der Gemeinden für die Veranlagung
und Erhebung der Umsatzsteuer vom 1. April 1930
ab beträgt allgemein 4 v. H , einerlei, ob e» sich
um die Umsatzsteuer nach dem Gesetz vom 36. 7.
1918 oder 34 . 13. 1919 handelt. Auch ist nicht»
dagegen einzuwendrn, wenn die Entschädigung für
die Erhebung von Rrichtsteuern (Vs o. H.) nicht
von der Einnahme j der einzelnen Steuerart sondern
von dem Gesamtbeträge der in einem bestimmten
Zeiträume erhobenen Steuern (selbstverständlich
ohne Umsatz- und Grnnderwerbssteoer, foioeil für
diese die höhere Entschädigung für Erhebung und
Veranlagung gewährt wird), berechnet wird, die
Berechnung der Entschädigung für die Veranlagung
und Erhebung der Umsatz- und Grunderw-rdssteuer
(4 o. H.) kann in der gleichen Weise zusammen-
gefaßt werden.

Bad Homburg, den 11. November 1930.
Finanzamt.

An sämtliche Magistrate und Herrn Bürgermeister
de» Finanzam-zbezirk«.

vekAtttttMAchttttg
Zufolge Verfügung de« La»de«finanzar ..

Cassel find folgende Kaffen ol» Annahmestellen für
da» Reich»notopfrr bestellt worden:
Für Barzahlungen : dir städt. Sparkaff« Treysa.
Für Barzahlungen und Wertpapiere : di« städt.

Sparkasse Großalmerode, die städt. Spar - und
Borschußkaffe Fulda.

Für Wertpapiere: die Krei»sparkaffe Volkmars«»,
die städt. Sparkasse Spangenbrrg , die städt.
Sparkaffe Neustadt, dir städt. Spar » und
Creditkaffe Grebenstein, die Svar - und Leih¬
kaffe Gladenbach, die Kreissparkaffe Schlüchtern.

Bad Homburg, den 15. November 1930.
Finanzamt.

WtuMek Teil.
A»S Gtsdt, Kreis ixfe MjMNg.

(Lokaluotizen au» de« « emeiude« unfttt» Kreise» stad
der Schriftleituna sehr willkommen.)

* usinge», 33. Rov. Am Donnerstag
Abend, den 18. November 1930 , traf der Land-
jägermrifier aus Ufingen auf der Straße Ufingen—
Merzhausen ein Fuhrwerk an. da» 15 Zentner
Brotgetreide  mit fich führte. Der Fuhrmann
war der Sohn de« Müller» au» Dorfweil, dem
auch da» Fuhrwerk gehör». Da der Ursprung
de» Getreides nicht nachgewirsen werden konnte,
wurden dir 15 Zentner Brotgetreide, vorwiegend
Weizen, beschlagnahmt. Da« Brotgetreide sollte
zweifellos al« Mehl verarbeitet werden, um zu
teueren Wucher-Preisen im Schleichhandel abge-
sitzt zu werden. Da» Getreide wurde der Ort «-
polizrch'hördr in Merzhausen zur Verwahrung
übergeben und von dieser in der alten Schule
untergrstellt. Al» am anderen Morgen da» be¬
schlagnahmte Getreide dem Kommunslverbande
überführt werden sollis, stellt« sich heraus, daß e»
inzwischen gestohlen worden war. Die Dieb« »nd
Helfir»helfer find mit raffinierter Frechheit vor»
gegangen. Di« sofort von dem Landratramt und
einigen Landjägerbeamten angesteüten Untersuchungen
ergaben, daß die Spuren nach Dorswril führten.
Sofort in Dorf ^ eil oorgrnommeNe Haussuchungen
förderten auch 16 Zentner Brotgetreide vorwiegend
Weizen zu Tage. Der in Betracht kommende Müller
machte zu seiner Entschuldigunggeltend, daß e«
fich nicht um da» gestohlene Getreide, sondern um
weitere 16 Zentner Getreide handele, die er ver-
boirwidrig in seiner Mühle zum Mahlen gehabt
hätte. Er habe st« im Orte verborge!!, weil ec
eine Hautsuchung voraurgesehea Hab«. Durch die
ringeleitete gerichtliche Untersuchung dürfte bald
volle Klarheit geschafft werden. Me wir hören,
ist die Schließung der betreffenden Mühle von dem
Landratsamte angeordnet worden.

* ttstttg «« , 33. Rovbr. Die Reich«z«ntrate
für Hrima'dtenst, die für unfern Krei« ihren Sitz
in Frankfurt a. M . hat. wird in der nächsten
Zeit eine Reihe von Vorträge» halten lasten. Di«

heuöklichleiteu ruhig über fich ergehen ließ.
„Ich will ihnen ein Stück de» Pudding« für

Ihr Fräulein Schwester einvickeln", sagte großmütig
die hübsche Hausfrau, als Max Burgsteller stch
höflich dankend für den vergnügte» Adens früher
empfahl, als er beabstchtigt hatte.

„Zu güstg, gnädige Frau", antwortete er höf¬
lich und schmiedete im Ge^-i^ en allerlei Bsrnichiung»
pläve für da« unwillkommene Geschenk.

Endlich fand er da« Richtige . . . die beide«
Dackert würden fich riesig freuen über das süße
Mitbringsel . . . Lächelnd schob er da» Paket in
seine Rocktasche. Daheim ongelaugt, branute. noch
Licht in der Wohastube. Die treu, Schwester
hatte also auf seine Heimkehr gewartet.

Beim Eintreten sah er jedoch Hermine i«
Lehnstuhle fitze«, die Hände t« Schoß gefaltet,
da» Haupt nach der Seite hin geneigt . . . ste war
eingeschtufen. So müde sah ste au», die Schatten
unter ihren Augen waren tief und dunkel, um
den verblühten Mund legten fich schon kleine
FäUchen.

Noch niemals war Max Burgsteller die
Schwester so gealtert erschienen, so herb In den
Zügen, so eckig und unschön in den Kö>p» formen.

Er nahm eine ihrer Hände . . . er streichelte
über ihr Haar.

Sie erwachte schwer an» dem tiefen Schlummer,
der fie umfing.

„Geh doch zu Bett, bat der Bruder leise.
Da schien fie ihn erst zu erkennen.
„Gott sei Dank, da bist du ja . . . mir träumte,

du wärest für immer von mir sortgegangm."
„Närrchen", sagte er und küßte fie sanft aus

die Stirne . Dann ging er i« sein Schlafzimmer,
wechselte die Schuhe, schlüpfte in einen « armen
HauSrock und warf fich auf die Ehaiselongu«.

Er wollte noch nicht schlafen gehen.
E» war so still, so behaglich, jo warm hier;

im Ofen glimmte noch ein Rest von Feuer.
Er dachte an alle» was er heute erlebt hatte;

mit leisem Grauen an da« Effen, mit heimlichem
Reib an Han« Herold, der ohne Zweifel rin
wunschlos glücklicher Ehemann war.

Ja , da» reizende, fröhliche, junge Frauchen
ging Max Burgstellrr gar nicht mehr au» dem
Sinn.

Diese« süße Grschöpfchrni Diese, Rokokofi-
gürchenI

Allerding« gehörte e» eigentlich in rin« ander«
Umgebung. Zum Kleinfrauen-Dasein mit er»
müdrnder Wirtschast»führung eignete fich diese hold«
Frau ficher nicht.

Ein Kochlöffel, rin Kehrbesen paßt nicht in
diese» rostge Kinderhändlrin mit den Perlmutter,
blanken, wohlgepflegten Nägeln.

Max Burgstrller überlegt,, wie alt di» kleine
Fra « wohl sein möchte.



R. f. H. ist eine Organisation in der Hand der
Dtr-ÄrichSregierung. die durch fie die Bevölkerung über

die wichtigsten Fragen aufklären will. Sie ist eins
völlig parteilose Organisation, sodaß der Besuch
der Vorträge jrdeW, der sich in einwandfreir
Weise anrrgen lasten will, bedenkenlos empfohlen
werden kann. Der erste Vortrag findet am Mitt¬
woch‘/*» Uhr abends in der „Sonne* statt und
behandelt dir Reichsverfaffung.

* Vom Mittwoch, den 1. Dezemberd. Js.
an erhält der SchnellzugD 136 Gießen'Eoblrnz
(Haupibh.) Aufenthalt in Weilburg und verkehrt
dort9 03/9.04 vormittag» Zur Herstellung des
Anschluffe« an dt»Sonntag«verkehrenden Prrsonen-
zug 4684(3) Weilburg .Usingen  wird dieser
10 Minuten spätergelegt; er verkehrt dann Weil¬
burg ab 9.10. Ufingen an 10.47 vormittag«.
Gleichzeitig erhält sein Anschlußzug 4632 (8)
Weilmünster(Oberlahnkr.)-Laubuseschbach eine um
10 Minuten spätere Lage, Weilmünster ab 9.45,
Laubuseschbach 10.03 vormittag«.

— Arankfrrrt . 30. Noo. Einen gräßlichen
Tod erlitt heute mittag kurz nach 12 Uhr der in der
Weberstraße 7b im 4. Stock mahnende Friedhof»,
arbeiter Schwarz, indem er, wahrscheinlich infolge
eine« epileptischen Anfalles, au« dem Fenster stützte
und sich unten auf dem eisernen Gartenzaun auf-
spießte. Der Tod trat sofort ei».

- Kr«ttkf«rt , 20. Nov. Die Arbeiter der
Oberursrler Motorenfabrik arbeiten schon geraume
Zeit auf halbe Schicht. Wie die Direktion fich ver¬
nehmen läßt, find nunmehr fast alle Aufträge erledigt,
sodaß uur «och aufgearbettet und Jnstondsktzung»-
arbeiten vorgenommen werden können- Halte die
Krifi« weiter an, sehe die Direktion fich genötigt,
den gesamten Betrieb stillzulegen.

—Hanau , 19. Noo. Wir die„VolWimme"

erfährt, soll ein Beschluß der Regierung bevor-
stehen, wonach dir Stadtverordnetenversammlung
aufgelöst und die Geschäfte der Siadtonwaldung
bi« zur Neuwahl durch einen Regierungskommiffar
wahr genommen werden. I « Anschluß an einem
Streik der Gemeindearbeiter hatten die sozialiftisHen
SladtverordKeten dem Bürgermeister und dem
Magistrat ihr Mißtrauen ausgesprochen, Er gelang
seither nicht, diesen Konflikr betzulegen.

— » ra «nfels , 18 N,y. Aufd-m,hiesigen
Friedhof wurde gestern die Leichs eine« achtbaren
Einwohner« aufgefunden. der offenbar selbst in
den Tod gegangen war. Wie wir lören, befand
sich bei dem Toten ein Zettel, welcher besagte daß
man die Ursache seine« freiwiüigcn Ausscheiden«
an« der Welt bei einem namentlich bezeichnten
Gießen« Professor erfahren könne. Offenbar find
e«also schwere körperliche Leiden, die den Bedauern«'
werten in den Tod getrieben haben.

— Idstein , 19. Novbr. Es gibt anch noch
ehrliche Spitzbuben. Einem hiesigen Gastwirt wurde
au» seinem Hau«gang vor einige» Tagen ein
Sack Weizen entwendet. Am Dienstag Abend
wurde er unbemerkt wieder an denselben Platz
zurückgestellt. An dem Sack befand fich ein 8n-
hängeschild mit folgender Aufschrift: „Ein reuiger
Sünder am Buß- und Bettag."__

Bmxt schte Rachrichter.
— Athen,  19 . November. Die Minister

leisteten in Gegenwart van Kondurioti« den Eid.
Hieraus begaben st« fich nach dem Tatoi Palast
und ersuchten die Königin Olga,  dir Regent'
schast bi« zur Ankunft König Konstantin« zu über¬
nehmen. Königin Olga erklärte sich hierzu breit.
Kondurioti« ist zurückgetreien— Dir Königin-
Witwe Olga, die jetzt bi« zur Lösung der König«

frage die Regentschaft übernommen hat. ist die
Mutter de« König« Konstantin und die Witwe de«
1913 in Salouik ermordeten König» Georg I;
st- ist eine russische Großfürstin, Tochter de«
Großfürsten Konstantin Rikolajewitsch. Da fie
nach dem Tode ihre« Enkels, de» jungen König»
Alexander, da« einzige zurzeit in Athen weilende
Mitglied der königliche» Familie ist, erscheint fie
al» die gegebene Platzhalterin der Dynastie der
Hauses Holstein-Glück»bnrg, da« seit 1883 de«
Thron von Griechenland innehat.

— Mainz,  20 . Rov- Die Schießerei an¬
läßlich de« Kirchweihfeste« in Oberingelheim, bei
der ein 16 jährige«Mädchen an» Frankfurta. M,
Elise Kaiser, dnrch einen Lungenschuß von einem
französtschen Soldaten getötet wurde, stand jetzt zur
Verhandlung vor dem französtschen Kriegsgericht.
Angeklagt waren ei» Korporal und vier Soldaten
der Fliegertruppe. Da» Gericht bestrafte den an-
geklagten Korporal, «eil er Veranlassung»n dem
Zwischenfall gegeben habe, mit einem Jahr Ge-
fängni« und 200 Franc» Geldstrafe, die übrigen
Angeklagten wurden freigrsprochen.

— Bromberg,  19 . Nov. In dem pom-
merschen Dorf Kleinschwarzsee find durch eine
Brandstiftung 18 Gebäude mit gesamter Ernte in
Asche gelegt worden. Der Brandstifter Schneider
Walter warf fich nach der Tat vor einen Eisen-
bahnzug. Sr war sofort tot.

— 918 000 Mark für 14 Pferde, — dieser
horrend« Prei« wurde am Donner»tag in Berlin
pei der vom Unionkiub veranstalteten Auktion für
die au« dem Hauptgestüt Grabitz gemusterten 14
Vollblutpferde bezahlt. 9 au»Oesterreich eingeführte
Stuten erbrachten 578 000 Mk. und der Gesamt-
erlös bezifferte sich auf 1496 000 Mk. Dir teuerste
Stute kostete 111000 Mark.

Empfehle mein reichhaltiger Lager in
Holzriemenscheiben,
Wellen,
Lagerböcken
Zubehörteilen.

AnrfÜhrung sollst Kruf-Überiragungr-
Anlagen.

Valentin Jäger,
»ad Homtzurg, Telephon 1063.
6) Haingaste 12.

kiterNiteier VeNtNI
zu verkaufen. 2d)

Joh . PH. Löw 8* Wwe..
_ Borfwitt.

i » Damenrad
gut erhalten, zu verkaufen. 2b)

«dolf Marx , Westerfeld.
zuS chöner fprungfähiger Eherverkaufen. Fleischbeschau«

2b) Jäger , Gräoenwie«bach.
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Theater j
mit anschließendem Tanzkränzchen $

des J

Fußballklubs „Osingia “ in Usingen j
am Sonntag , den 28. November 1920, j

im Saalbau „Ädler“. •
Kassenöffnung 71/, Uhr. Änfang 8 Uhr. *

Der lutiili der SabinerimeD. |
Lustspiel in 4 Akten *

von Franz und Paul jj. Schönthan.  f

Preise der Plätze:  •
Numerierter Platz 3,50 Mk., unnumerierter 2,50 Mk.

Karten sind im Vorverkauf von Dienstag früh ab in der  •
Buchhandlung Schmidt  zu haben.  f

^ • • • • #» • G H• %_-G f G MG

1 Strickmaschine
Vorkriegsware, gut erhalten, wenig
gebraucht, zu verkaufen. 2b)

Marti « Michel, Wrhrhrim,
Dipprgaffe 57.

Schoner Foxhund
zu kaufen gesucht. Nähere» bei

£ . Nrkoiai , Offeubacha. M..
*o) Gölhestraßj 591.

Knie WvL- and Falirkiüi
mu ötalh zu vrriaufeu. 1)

Schm; d Hafelhach, Anspach.

Käufe Schlchtpsttde
zu höchsten Tage»-

preisen.
Notschlachtungr«

werden sofort ausg esührt.
Ph . Jamin , Dorttholzhruse «.
10 ) Telephon 262.

Ende Zwanzig vielleicht. . . so alt also wie
Hermine und dennoch. . . welch ei» Untersch ed
zwischen den beide»? Ruhig und gemrffen und
geräuschlo«glitt die freundliche Gestalt der Schwester
durch da» Hau«. Eine peinliche Akk-rrateffe war
ihr eigen. Sie blie« sofort jede»Zigarrenstäubchrn
weg, zupfte stet» die Falten am Tischtuch zurecht,
übersah nirmal» ein in drr Eck«liegende«Zündholz,
alle« mußte sauber an Ort und Stelle liegen, glati
und gleichmäßig mußte alle« sein, wie ihr Leben,
wie ihr Haar, da, schlicht gescheitelt, fest nach rück-
wärt« gespannt war, wie ihre Kleidung, die stet«
strenge Einfachheit zeigte. Welch ein Kontrast
dagegen da« schwirrende Schmetterling»wesen de,
keinen oberflächlichen Verwalter,srauI Die Eleganz
ihrer Kletdung. da« lockenumzitterte Köpfchen, di,
gepflegten Hände, da«>weichgerundete KindergrfichlI

Sie sang und trillerte den ganzen Taa Kies
vielleicht täglich mit fröhliche« Lach.» die Tür.
de«Arbeitrzimmer, auf. nah« ihren Mann sorglot
beim Schopfe und küßte ihn tüchtig ab.

Da» mußte ein Leben sein! . . .
Max Burgsteller sah träumerisch in die v«

löschende Feuersglut.
Sr und Hermine faßen jeden Abend brisammer

und kramten ihre gemeinsamen Jugendrrinnerunger
fjff' rote  uran kostbare Reliquien au« sonst v«
schloffenen Schreinen hervorgeholt. . .

Da« war doch kein« befriedigend« Häuslichkeit,

kein Famili-ngiück, da« dem Man» da« Lrben in
Arbeit und Pflichten zu verschön«« vermag!

Mox Burgsteller ging zu Bette mit de« festen
Vorsatze, sich sobald ai« möglich um eine Frau
umzusehen. Da ihm diese, in den nächste» Tagen
und Wochen nicht gelingen wollte, versuchte er r»
einmal auf „diesem nicht mehr Angewöhnlichrn
Wege", da» heißt, er ließ«ine Annonce in der
Zeitung einrücken.

„Aber Marx, du wirst doch nicht bei dem
Wetter auSgehen, schau nur. wir er schneit I"
warnte«ne« Nachmittag« Hermine.

Der junge Förster zog lachend die dicken Pelz.
Handschuhe an.

„Warum denn nicht, Schwesterchen, da«Welt«
hat doch noch niemal« «inen echten Waidmann
erschreckt."

„Du hast aber gar nicht« im Walde draußen
zu tun, heute." . . .

„Wie gut du da« weißt, Hermine; aber recht
hast du ja, ich gehe nämlich bloß zu meinem Ver¬
gnügen ans die Poststation und hole mir Briefe
ab." . . . .

„Kann da« nicht ebenso gut ein« von den
Grhülfen besorgen?"

„Rein. . . nein", wehrte der Förster ab;
dann pfiff « den Dackeln und schritt zur Türe
hinau».

Rach zwei Stunden kehrte er schon zurück.

Obgleich erst fünf Uhr. sank die frühe Däm¬
merung de« Wintertage« schon hernieder, so daß
Hermine, die wartend im Flnr stand, eilig nach
einer Lampe lief.

„Haft du die erwarteten Briefe «halten",
frug ste den Bruder gespannt.

Dieser trug ein Päckchen unter dem Arme,
da» er aber sichtlich den Blicken der Schwrfter
zu entziehen suchte.

„Stelle mir die Lampe auf mein« Stube,
nichr in da« Wohnzimmer." . . .

Hermine lachte ein wenig gezwungen.
„So . . so . . da« heißt, ich soll nicht dabei

sein, wenn du deine Briefschaften öffnest. Du
willst ungestört sein." . . .

„Sei nicht gekränkt, Schwesterchen, wa« dir
zu wiffen zukommt, hast du noch immer«fahren
und diesmal könnten Sachen dabei fein, die nur
mich allein interefsteren und angehen."

Er sah ste schelmisch an und drohte mit dem
Finger. „Kleine Neugierige du" . . .

Die alte Nandl bracht« die Lampe auf sein
Zimmer . . . Hermine tat gekränkt und kam
nicht mit.

„Ob drr Herr zu «ffen wünsche oder etwa«
Kaffee mit Nudeln trinken wolle," fragte eifrig
dir für de» Leibe» Wohlfahrt stet» besorgte treue
Seele.

(Fortsetzung folgt).



ReicbsjcntraU.fürI)eimatdknst.
Mittwoch , den 24 . November 1920,

iaaca. Hotel „ z \ a.r Sonne“
Bortrag des Herrn Richtzenhain

„Die deutsche lieidisverfnssunf
Eintritt frei.

Die Kreisleitung.

Durch Krankheit bin ich gezwungen, mit
meiner Tätigkeit auszusetzen . Für Vertretung
habe Vorsorge getroffen. Ich bitte, Bestellungen
nach meiner Wohnung gelangen zu lassen.

Sprechstunden sind von 1li10—1l%ll vormittags.
Usingen, den 18. November 1920.

Kreisarzt Dr. Bellinger.

Reisebeamte
von leistungsfähiger Berstcheruugs- Gesellschaft aller
Branchen gesucht. Auch Nichtsachlente werden eingcarbeitet

und bestens unterstützt.
Sehr hohe Yerdienslmoolichkeit.

Angebote unter F . T . 7470 au
Ala -Haasenstein & Vogler , Frankfurt a. Main.

Für die anläßlich unserer Vermählung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten danken herzlichst

Albin Albrecht und Frau
Amalie, geb. Ott.

Altweilnau, den 14. November 1920.

b0r Lumpen "M»
zum Reinigen von Maschinen kaufen

pro Ko. Mk. 2 —-
Usinger Metall-IndustriePittroff&Haag,Psingen.

Evangelisation *
in der Kirche zu Rod am Berg *
vom 21. November (Totensonntag ) bi» »um 27.

November jeden Abend 8 Uhr
durch Herrn Missionar Fr . » lecker au, Dui »b«rg.
Stadimisfionar Bogt au» Kraakfurt a . M. und andere.

Sonntag, 31. Nov. : „Ein heilige» Vermächtnis".
„Tine ehrliche Gottsucherin".
„Die beiden Gefangenen und ihre

Befreiung".
„Ein schwerer Abschied".
„Da» Beste in der Welt".
„Frei und umsonst will ich sie

wiederlieben".
„Die beiden Baumeister und ihr Bau".

E« ladet herzlich»um Besuche ein
Der « irchenvorstavd.

Montag, 33.
Dienstag, 33.

Mittwoch. 34.
Donnerstag, 25.

Freitag, 3«.

Sonnabend, 37.

1)

Rwwwwvw ** * * *

Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme während
der Krankheit, bei dem Hinschridem und der Beerdigung unsere»
teuren Entschlafenen sage» wir herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Gtorg Reinhard.

Usingen, den 33. November 1930.

Elektrisebe Licht- 1. Kraftikertraguguilagenl
Louis Rohe,

Hauptgeschäft ßad Nauheim. Zweigbüro Grävenwiesbach.
Grösstes und

bedeutendstes Spezialgeschäft am Platze.
Ausführungen von Hansanlagen in Rohr mit nur Kupferleitungen,
sowie Koulorohr mit Kupferleiter, Schalter und Dosen, sowie
Beleuchtungskörper in nur reiner Messing-Ausführung. Erst¬
klassigste Ausführung der Installationen von nur gelernten

fleissigen Fachkräften garantiert.
Zur BeaehtUilg: Das in Orävenwiesbach von Herrn Ingenieur

Stockgänger geführte Zweigbüro meiner Firma führe
ich zur Zeit persönlich weiter. In etwaigen Auskünften
sowie Berechnungen von Kostenvoransehlägen stehe
ich gerne jederzeit zur Verfügung.

Louis Reha , Ing.

s

;2i

UerßeiSttWs-Auskigk.
Samstag » de« 27. Novem¬

ber , mittag» 13 Uör, versteigere ich
im Hose de» allen Kcankenhause« in
Ufingen:

1 Küchenschrank, 1 Kücheniisch,
1 Nähmaschine, 5 dreiteilig«
Matratzen, 3 Oberbetten mit je
3 Kifft», 8 Bettstelle», Nacht-
schränke, 1Waschtisch, 8 Tiŝ ,
Stühle, Sophar, 1 Korbsessel,

■1 Blumentisch und viele» Un¬
genannte.

Besichtigung eine halbe Stund« vor
der Versteigerung.

A. Liolins« .
*)  Kassensühcer oe» Krankenhauses.
u

i
r"

Die Grossfärberei
ALLHAPA“

| in Frankfurt a . NL über¬
nimmt das Uiutärben und
chemisch Reinigen von
Damen-, Herren-, Kinder-
kleidern and Hüten, sowie
Leintüchern and Stoffen aller

Art.
Billigste Berechnung,

{ Schnellste Lieferung , ,
» Sorgfältigst .Ausführung »
! Alleinige Annahmestelle für t
{ Usingen und Umgebung{
* bei:

! 4)

C. Back,
Wäscherei, Usingen. , ,

Bahnhofstr . 30 . * *&i
Brennholz

aller Art» alter sowie«ener
Einschlag kanst lausend»

Aiefern , Lichten - und
Lichenrundholz

®A. Will & Sohn,
3) » ad Homburg.

Dobermann-Hündin
zu verkaufen *b)

Frau L0w, Schmitten.

Wegen Aufgabe der Landwirtschaft
verkaufe ein

hochtriichtiges Rind,
mehrere Einlegschweine,
1 Spitzhund.

Adolf « all » we..
3)_ Niedrrlauken._

MMärwllgrlllädel.
Offeriere au«gesuchi«gute Militär»

Wagenräder mit Mesfingbüchsen
und dazu paffenden Achsen, zum Um¬
bauen leichter laudwirtschasil. Wagen
besten« geeignet, zu billige« Prüfe.

Wagnerei Hock,
3) Rav am » erg.

Alle»stehende Dame sucht zum
sofortigen Eintritt brave» sleißige»

Mädchen.
Angebote an
3) Frau « . « oldschmidt,

Frankfurta. M., Hammaastr. 10L

Tüchtiges Hädebs»
ai» Stütze gesucht.

Fritz Andresa
Hospiz WUte «»erger»Hof.

*b) Offenbacha. M.

Tülhiigt» Wdlhr«
für sofort oder später gesucht. 1)

Aldi « « lbre dt, Altweilnau.
Sin fast neuer

-s* Kinderwagen«t-
mit Gummibereifung zu verkaufen.
Räh. im KceiSbl.-Lerlag. *b)

Suche für sofort gebrauchte
Fchmtdekinrilhinng.

Emil HsnPlCl,
3b) chtrtufischbach i . t,

1 gr. Restairatiais-Bert
mit R-servotk(Warmwaffer.Borrich.
tung) preiswert zu verkaufen.

Frau Pfeifie » Wwe.,
*b) Offenbach, Gölhrstraße 591,

a
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